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26 Das Rote Kreuz,

3. Innere Krankheiten 221 Fälle, 4. Nerven- und Geisteskranke 3 Fälle, 5. Chirurgische
Affektionen IS Fälle.

Die Beiträge aus der „Schweiz. Nationalspende für unsere Soldaten und ihre Familien"
belaufen sich bis jetzt im ganzen auf ?r. 250,000.

?ür clsn Zrinsscir-t:
vsr Sekretär à « Sammlung kür kranke lctiwei?. U?ekrmänner".

V?ie à Engländer à 5puren 6er Unterleeboote verkolgten.

Während des Krieges ist oft die Frage
aufgeworfen worden, warum es wohl gelinge,
die gewaltigen Truppen- und Kriegsmaterial-
transporte mit so geringen Einbußen zu be-

werkstelligen. Der Marine-Korrespondent des

„Daily Expreß" gibt nun diesbezüglich sehr

interessante Erklärungen ab. Er schreibt u. a. :

Die Arbeit wurde nicht mit Hilfe von
Spionage bewältigt, die Offiziere, die sich

mit diesem Dienstzweig beschäftigen, sahen

sozusagen nie ein Unterseeboot, ja sie verließen
ihre Bureaux sozusagen nicht. Es handelte
sich um reine Gedankenarbeit, Sie hatten, zu
rechnen, und richtig zu rechnen.

In einem Auskunftsbureau eines britischen

Hafens, in welchem der größte Teil der Arbeit

zur Erforschung des Standorts von Untersee-
booten getan wurde, sah ich die Offiziere
dieses Dienstzweiges zum erstenmal an der

Arbeit. Eine Wand des Zimmers war mit
einer großen Karte bedeckt, auf welcher kleine

Fahnchen eingesteckt waren. Einige waren
weiß, mit einem schwarzen Kreuz, andere

schwarz, mit einem weißen Kreuz. Es gab
etwa sieben verschiedene Arten von Fähnchen,
welche alle eine bestimmte Art von Untersee-
booten darstellten. Die größte Fahne jeder
Serie stellte den mutmaßlichen Standort eines

Unterseeboots um 8 Uhr morgens dar, die
anderen die Standorte, welche nach diesem

Zeitpunkt bekannt wurden.
Wie konnte nun der Offizier in diesem

Bureau den Standort der Unterseeboote
kennen? Die deutschen Unterseeboote sind mit
drahtlosen Stationen ausgestattet. Jedes ver-
kehrte mit dem andern auf diese Weise, und

obgleich der»Jnhalt infolge der Geheimschrift
nicht ermittelt werden konnte, so wurden doch

die Zeichen aufgenommen und registriert. Die
Empfangsstation, mit einer solchen hatte ich
es in diesem Bureau zu tun, nahm z. B. die
von irgendeinem Unterseeboot auf dem Meer
abgegebenen Zeichen XQB an. Eine andere,
in gleicher Weise an einem andern Punkt der

Küste eingerichtete Empfangsstation, nahm die
Zeichen ebenfalls auf. Mit den Zeichen selbst
konnte man nun nichts beginnen, doch gelang
es zu ermitteln, unter welchem Winkel die
elektrischen Wellen einliefen. Nun wurde
auch der Winkel, unter welchem die gleiche

Meldung auf der andern Station eintraf,
gemessen. Die Strecke zwischen den beiden
Stationen ist bekannt und die beiden Winkel
ebenfalls. Kennt man aber zwei Winkel und
eine Seite eines Dreiecks, so kann man auf
trigonometrischem Wege die dritte Seite des
Dreiecks oder die Lage des dritten Winkels
berechnen, in dessen Scheitelpunkt man den

Standort des Unterseebootes hatte.
Die schwierigste Aufgabe bestand darin, die

zusammengehörenden gleichen Zeichen in den

verschiedenen Stationen herauszufinden. Zum
Glück brachte man heraus, daß alle U.-Boote
ihre Meldung mit ihrer Nummer begannen.
X Q B bedeutet also z. B. U. 99. Da man
oft Unterseeboote beobachten konnte oder von
Ueberlebenden eines gesunkenen erfuhr, welche
Nummer ihr Boot gehabt hatte, kam man
auch allmählich auf den Schlüssel der ver-
schiedenen Zeichen, was die Arbeit sofort
gewaltig erleichterte? '

Man kam auf diese Weise so weit, daß in
dem Bureau, welches ich besuchte, eine kom-

plette Liste der Schlüssel aller Unterseeboote
vorhanden war, alle U.-Boote waren sogar
nach ihren Klassen gruppiert.
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